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3o«Nov, 1968

Lieber, Pomarius,

ich habe Dir gegenüber ein schlechtes Gewissen, weil ich Deinen 
Brief vom 31.August nicht gleich beantworten konnte. Damals, als 
.er eintraf, ging ich zur Erholung in die Berge, womit _ ich, unbe­
wußt, mich befreite von den seelischen Bedrückungen einer Kette 
von Krankheiten, die in jenen Tagen bei meiner Frau begann. Sie _ 
hatte sehr arge Nierenkoliken, die sie^ zusammen mit einer.General— 
Untersuchung im Krankenhaus, derart schwächten, daß sie. wideistcüids— 
unfähig wurde gegen die Erreger einer eitrigen Bronchitis, einer 
Blasen- und NierenbeckenentZündung, auf die eine Nebenhöhlen*Ent­
zündung folgte. Zusammen dauerte diese Pein, von der ich bei mei­
ner Rückkehr erst erfuhr, weit über zwei Monate, doch zu unserem 
Glück ist das nun überstanden.
Diese Aufregungen und eine längere Lesereise, dazu natürlich die 
Berge angestauter Arbeit Verpflichtungen - denn ich bin weder 
Rentner noch Pensionist, sondern als ehemals Selbstständiger auch 
heute noch so selbständig, daß ich mich selbst erhalten muß, wo­
bei ich das Schul den.-Jachen lernte - lasteten auf mir, und ich 
mußte das Tages not wendige bewältigen, ehe ich Dir zu antworten 
vermochte.
Ob ich den rechten Ton treffe, der den Gefühlen entspricht, die 
mich mit Dir verbinden, weiß ich nicht. Ich kann Dich nur ver­
sichern, daß unsere jahrzehntelange Trennung bei mir nicht das 
Geringste von der seit 1924 andauernden herzlichen Zuneigung zu 
Dir minderte. Wann ich es konnte, zog ich Nachrichten über Dein 
Ergehen ein, und dabei hörte ich das Wichtigste von unserem reund 
Gustav Markus, dessen Wert und Persönlichkeit mir erst hier ganz 
klar geworden ist.
Daß Du ein schweres Leben hast, besonders nach dem Tod Deiner Frau, 
weiß ich,und ich wünsche es von Herzen, es mögen Dir die kommen­
den Jahre - durch Geschehnisse, die ich nicht voraussehen kann - 
eine Erleichterung bringen. Am schönsten wäre es, gelänge es Dir, 
aus Deinen vielen Arbeiten eine Essenz Deines Denkens herauszuziehn, 
damit sie als Dein bleibendes Erbe veröffentlicht werden kann. Es 
käme dabei auf das Thema an, nb ich im Rahmen des cüdcstdeutschen 
Kulturwerkes, dessen Vorstandsmitglied ich bin und dessen Viertel­
jahresschrift ich seit 1o Jähren leite, für die Veröffentlichung 
sorgen kann.

Was wir in den 2o-und 3oe#T Jahren im Klingsor erstrebten, hat 
ein jüngerer Landsmann von uns, der aus Kronstadt stammende und 
durch mehrere kunsthistorische Bücher bekannt gewordene Dr. Walter 
Mieß in seinem bisher wichtigsten Werk eingesammelt, in einem Fazit 
aus 800 Jahren im Spiegel des Klingsor. Das Buch ist gut bis auf 
einige im Schluß^hervortretende Gesichtspunkte, die dahin zielen, 
daß unsere Zeitschrift nicht zum unbedingten Bekenntnis zum Chri­
stentum durchdrang. Es ist eben die Art von Meß, der sonst durch­
aus einem Weltmann gleicht und als Besitzer eines Verkehrsbüros gut 
verdient, all sein Denken aufs Christentum zuzusteuern, sein gutes 
Recht, doch nicht unbedingt ein Standpunkt, der dem Klingsor bis 
ins Letzte gerecht wird. Doch davon abgesehen, ist sein Buch eine 



ungewöhnliche Leistung und eine Rechtfertigung all dessen, was wir 
jungen Burschen einst für die Wahrheit, Gerechtigkeit, für unser . 
Volk und für das friedliche Zusammenwirken aller Völker zu 
bemüht waren. Offenbar gab es dazumal,und heute noch weniger*solche" 

strebungenf sonst würden sie einen derart gescheiten jungen 
Mann wie Meß nicht veranlassen, sie der Öffentlichkeit zu veran­
schaulichen*

ob das Buch Aufsehen erregt, kann man nicht voraussehen. Ich 
fürchte, es wird nicht weite Kreise beschäftigen. Immerhin ist es 
da und ein guter Spiegel unseres guten Wollens. Mich freut es, daß 
auch ein Bild Von Dir veröffentlicht wird und Deine Beiträge auf 
vielen Seiten” erläutert werden.

Inzwischen traf auch Dein Brief vom 18. November ein. Hab' Dank 
für jede Zeile. Daß ich Dir ein Paket verschaffen konnte, sollst 
Du mir” nicht zu hoch ankreiden. Das läßt sich eben hier ermöglichen, 
und es freut mich, wenn es Dir dienlich war.

Sicherlich erwartest Du, daß ich Dir von meinen Kindern einiges 
berichte. Ich habe fünf, vier s ohne und eine Tochter, die mit einem 
Chirurgen in München verheiratet ist und flink nacheinander fünf 
Mädchen auf die Welt brachte. Mein ältester Sohn Jobst ist Rechtsan- ( 
walt, recht erfolgreich, hat hier in Starnberg, obwohl seine Kanzlei 
in München ist, sein Heim, eine entzückende Frau und vier Kinder. 
Mein zweiter Sohn Clemens leitet eine «Brauerei und hat zwei Kinder, 
mein Sohn Till^ ist Arzt, verheiratet^ein^ohn, und mein letzter 
Sprößling Frank, Referendar, auch verheiratet, erfreut sich seit 
drei Wochen einer kleinen Tochter. Insgesamt also 15 Enkel!

Gerne käme ich wieder einmal nach Siebenbürgen, und die Aussich­
ten dazu haben sich wesentlich gebessert, seitdem ich fast wöchentlich 
davon überzeugt werde, daß meine jahrelange Miegmachung, in Rumänien 
beendet ist und durch eine Menge von Aufmerksamkeiten ersetzt wird. 
Man scheint erkannt zu haben, daß ich die Zusammenarbeit mit den Ru­
mänen von Anbeginn meiner schriftstellerischen Tätigkeit erstrebt 
habe.

Ich wünsche Dir, lieber Pomarius, ein gutes Weihnachtsfest und 
alles Schöne für das neue Jahr. Für Deine Glückwünsche zu meinem 
7o. Geburtstag danke ich Dir.

Sei gegrüßt und umarmt von
Deinem ä
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